
Röhren eine zentrale Rolle. Da der Meeresboden
nur mit erheblichem technischen Aufwand erforscht
werden kann und zudem vielerorts von einer Sedi-
mentschicht bedeckt ist, lassen sich über die
Häufigkeit und Ausdehnung untermee scher
Basaltergüsse nur Vermutungen anstellen. Es ist
denkbar, daß sie erheblich zum Bau der Ozean-
kruste beitragen (Gnecc & Fonivear 199B).

Das Fazit aus derjüngsten Diskussionüber Flut-
basalte läßt sich wie folgt angeben: Wird die Lava
in isolierten Röhren transportiert, sind selbst aus-
gedehnte Lavaströme nicht wie noch vor kurzem
angenommen in Wochen bis Monaten ausgeflos-
sen, sondern der Prozeß kann Jahre bis Jahzehnte
gedauert haben. Auch der Zusammenhang zwi-
schen Kiimaveränderungen, Massensterben und
Flutbasalten muß neuüberdacht werden, denn der
Vulkanismus wäre demnach doch nicht ganz so
plötzlich und in seinen Folgen für Flora und Fauna
katastrophal gewesen, wie es manche Modelle
nahelegen (CesuMAl. et a1. 1998). Letztl ich ist vie-
les über Flutbasalte und die Strömungsvorgänge
nach wie vor unbekannt. Als gesichert darf den-
noch gelten, daß Flutbasalt-Vulkanismus ein kurz-
fristiges und ungemein heftiges geologisches Ereig-
nis darstellt.

Thoirns Frirzsche
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Robert Su,qerno, der sich bereits seit vielen Jahren
mit der Chemie von Nukleinsäuren beschäftigt, hat
sich schon des öfteren mit kritischen Bemerkun-
gen zum Themenbereich ,,Chemie der Lebensent-
stehung" zu Wort gemeldet (SHarrno 1987).

Bereits vor über zehn Jahren hatte er (Saeerno
1988) die bis dahin vorliegenden theoretischen
Vorschläge und experimentellen Daten zu präbio-
tischen Synthesen von Ribose kitisch kommen-
tiert. (Dieser Zucker bildet, über Phosphorsäure-
diester verbruckt, das Rückgrat von fubonukle-
rnsäure (RNA) und ist im bekannten StofTwechsel
eine Vorstufe fur die Desoxyribose, einem Bestand-
teil der DNA). Diese Arbeit löste obwohl nicht die
erste kitische Darstellung (s. Literaturangaben in
Suerrno 1988) zur präbiotischen Ribose-Synthese
- eine intensive Diskussion über die möslichen
präbiotis,-hen Quellen dieses Zuckers aus. ln der
Folge r.mrrde eine weitreichende übereinstimmung
darüber erzielt, daß der Ribose eine leichter zu-
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gängliche, stabilere und weniger komplexe
Vorläuferuerbindung vorangegangen sein muß.
Unter anderen vrlrde z. B. Glycerin vorgeschlagen
(bei dieser Verbindung entfiele auch das Problem
der Chiralität, bzw. dieses müßte erst in einem spä-
teren Stadium, beim Ubergang - wie immer dieser
auch ausgesehen haben mag -zum Ribose-System
gelöst werden). MTLLER (1997) gibt einem Modell
mit einem Rückgrat aus Peptidbindungen, den so-
genannten Peptidnukleinsäuren (PNA) den Vorzug,
wohlwissend, daß auch diese Probleme beinhalten.

Nach weiteren kritischen Bestandsaufnahmen
über die Verfugbarkeit der Stickstoffbasen von
Nukleinsäuren (SueprRo 1984, 1995) fur die Chemie
der Lebensentstehung, hat SHAprRo jüngst umfang-
reiche Betrachtungen über die Chancen angestellt,
daß eine der Nukleinsäurebasen, das Cytosin, in
der fnihen Phase der Lebensentstehung in den
benötigten Mengen vorhanden ist.

Aufgrund der detaillieften Diskussion von
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Modellen zur präbiotischen Synthese und aufgrund
von Überlegungen zu Konsequenzen der geringen
Stabilität der Verbindung und der Konzentrations-
probleme kommt den Autor zu den Schlußfolge-
mngen:

. Cltosin muß auf eine bisher nicht bekannte
hocheffrziente Weise synthetisiert worden sein.

. Cytosin muß unmittelbar nach seiner Pro-
duktion in nukleinsäureartige Molektile eingebaut
worden sein, die zu komplementärer Assoziation
geeignet waren; in Einzelsträngen wird die Ver-
bindung rasch abgebaut (Deaminierung).

. Eine Erhöhung der Temperatur zur Steigerung
der Syntheseleistung wirkt sich negativ auf die
Lebensdauer der Verbindung aus.

Schließlich bemerkt Sseprro: ,,Die geeignete
Chemie für die erforderlichen Synthesen wurde
bisher nicht nachgewiesen und möglichenrueise
gibt es sie gar nicht. Die bisher vorliegenden Er-
kenntnisse unterstützen die Vorstellung nicht, daß
RNA oder ein altematives Replikationssystemunter
Verwendung der bekannten RNA-Basen am An-
fang des Lebens vorhanden gewesen sind. Diese
Schlußfolgerung könnte widerlegt werden, indem
man präbiotische Simulationsexperimente präsen-
tieft, in welchen alle Basen in guter Ausbeute unter

jeweils identischen Bedingungen, der Anwesenheit
von Wasser, Bestandteilen der Atmosphäre und
Mineralen synthetisiert werden." Abschließend
verweist er noch auf altemative Szenarien, welche
aber bisher auf einem abstrakteren Niveau disku-
tiert werden.

Die Untersuchungen zur Chemie der Lebens-
entstehung fuhren immer wieder zum Schluß: so
kann es nicht gewesen sein, wir müssen nach einer
Aiternative Ausschau halten.

Harald Binder
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